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Montabaur , 18. Nov . 1914.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist Herr

^arrdrat Freiherr Marschall von
Bieberstein am 15. ds. Mts.  gefallen.
Zäheres ist noch nicht bekannt. ,■.'-;;

Berlin,  den 5. November 1914.
bffo enn auĉ bisherigen Bemühungen, den Gold-
?st»nv der Reichsbank zu erhöhen, guten Erfolg ge-
- ^ haben , so gewinnt es doch den Anschein, als ob sich
"̂ erhebliche Goldvorräte in privater Hand befinden.

HNi Anschluß an die Runderlasse vom 2. September3. V. 3257 — und vom 24. September d. I . —
8eb 3867 — ersuche ich Euere Hochwohlgeboren daher er-

e1f1, gefälligst von neuem durch die Presse darauf hin-
^isen , welch hohen Wert die Verstärkung des Goid-
h.^ bdes bei der Reichsbank hat und daß es geradezu eine
^-^ oijsche Pflicht jedes Einzelnen sei, seine Goldstücke
sie Krieges nicht ängstlich znrückzuhalten , sondern
^ ..schleunigst bei den öffentlichen Kassen und Reichsbank-
w en  oder auch bei den Reichspostämtern gegen Bank-

oder Darlehnskassenscheine, welche den vollen Wert
und behalten werden , umzutauschen.

Der Minister des Innern.
In Vertretung:

W ... gez. Drews.
lamtlttfje Herren Regierungspräsidenten.

* * *
te ^ orsiehxndtzr Erlaß wird mit dem Hinzusügen ver-

^chuschj' Kreiskommunalkasse Goldstücke
Montabaur,  den 14. November 1914.

Der Landrat.
_ I . B . : F rhr . v . Nagel,  Reg -Assessor.

^ Berlin,  den 29. Oktober 1914.
slihp ^ militärischer Seite ist bei mir Klage darüber ge-
sslj. werden, daß in der Provinz Hannover deutsche

^wderholt durch Schüsse und Steinwürfe gefährdet
."W sind.

zijgisch^ re Hochwohlgeboren (Hochgeboren) ersuche ich, unver-
Sorge dafür zu tragen , daß das Publikum besonders

s ^ .wksame Hinweise in der gesamten Provinzpresse
solchen Ausschreitungen gewarnt und auf die Straf-

Kus großer Zeit.
28Roman von O. Elster.

Wetter ! Das schwarze Regiment ?"
ŝ "sto, das alte, schwarze Regiment, das . wie Ihr ja wißt,

wschx Dienste getreten ist. Dieses Mal ist's nur die
sswrie, die Husaren sind noch in England geblieben."

der Karl Ahrendt wohl noch beim Regiment ist?"
^iii- Wohin sollt' er sonst gegangen sein? Er folgt den

eines gewissen, hübschen, blondhaarigen Mädchens."
9jkss7,ooei winkte der Feldwebel lächelnd nach der schlafenden

^ hin.
diesem Augenblicke ertönte in der Ferne dumpfer

^i„ »"stlwirbel . An dem Offizierszelt ivurde es lebendig.
>>̂, Jdjutont sprengte herbei und machte dem Vorpostenkom-

. ‘ “ ' ' ' ~ — “ Meldung.
erteilte einige

|i er eilr. dem Brigadier Oberst Pakenham, eine
w'^ ch lebhaft mit den Offizieren und ert

Wo , Offiziere eilten zu ihren Konipagnien, die Mann-
^sprach lebhaft
^Uft Ole Ossizlere num g,t ujitu oxuuifHiymen, uie üjiuiiu»

11 s ŵten an ihre Gewehre, Oberst Pakenham mit seinein
ging dem immer näher ertönenden Trommelklang ent-

'"tf:̂ uch hxx Feldivebel hatte sich non den: Marketendermagen
und sich zu seiner Kompagnie begeben. Gesine er-

^ und richtete sich empor.
, gibt's , Vater ?" fragte sie.

nicht!" brummte dieser. „Es scheinen neue Truppen

"°clg.

den Reihen der

!Sr:
tzA'vnk zu rücken."

W , lebhafte Bewegung machte sich in
'*,«118 bemerkbar. Aufmerksam blickten sie in den Nebel

s »nd horchten ans die näherkommenden, dumpfen Trom-">rbel.
oerstmnmten diese. Eine fast feierliche Stille trat ein.

tz ^ lßzicre bedeuteten den Soldaten , zu schweigen. Stär-
"' ischte der Wind in den Ziveigen und trieb die Rebel-

'Qn>n,° CU nor  Üch her, die sich zu gespenstischen Gestalten zu-
'euballten, um gleich darauf wieder auseinander zu flat-

W er  Rumpfe Tritt einer marschierenden Truppe machte
ikg"̂ uehwbar. Waffen klirrten, Pferde stampften und ivie-• einzelne Kommandorufe ertönten und jetzt traten aus

barkeit derartiger unbesonnenen Handlungsweise nach
drücklich hingewiesen wird.

Der Minister des Innern,
ge. : v . Loebell.

* **
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Abschrift zur Kenntnis mit dem Ersuchen, die Ein¬
wohner ihrer Gemeinde mit entsprechender Weisung zu
versehen.

Montabaur,  den 16. November 1914.
Der Landrat.

I . B . : Frhr . v. Nagel,  Regierungs -Assessor.

Montabaur,  den 16. November 1914
Bekanntmachung.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat den
bisherigen Standesbeamten Dommermuth  in Ober
elbert zum Standesbeamten auf eine weitere unbestimmte
Amtsdauer ernannt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . V. : Frhr . v. Nagel,  Regierungsassessor.

Bekanntmachung
über das Ausmahlen von Brotgetreide.

Vom 28. Oktober 1914.
-Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen
mindestens bis zu zweiundsiebzig vom Hundert durchzu¬
mahlen.

K 2. Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen
mindestens bis zu fünfundsiebzig vom Hundert durchzu¬
mahlen . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können diese Ausmahlung in der
Weise zulasten , daß hierbei ein Auszugsmehl ' von be¬
stimmter Höhe hergestellt wird.

8 3. Soweit ein Verkäufer von Roggenmehl infolge
dieser Verordnung nicht vertragsmäßig liefern kann , ist er
verpflichtet, Mehl , das im Verhältnis von zweiundsiebzig
vom Hundert ausgemahlen ist, zu liefern.

Soweit ein Verkäufer von Weizenmehl infolge dieser
Verordnung nicht vertragsmäßig liefern kann , ist er ver¬
pflichtet, eine nach 8 2 zugclassene Mehlsorte zu liefern,
die der verkauften im Ausmahlverhältnis am nächsten steht.

Der Kaufpreis ist bei Lieferung eines geringerwertigen
Mehls nach den 88 472 , 473 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
zu mindern , bei Lieferung eines höherwertigen entsprechend
zu erhöhen.

Der Käufer ist berechtigt, von dem Vertrage zurück¬
zutreten , soweit der Verkäufer infolge dieser Verordnung
nicht vertragsmäßig liefern kann . Das Rücktrittsrecht
erlischt, wenn der Käufer nicht unverzüglich davon Gebrauch

macht, nachdem der Verkäufer ihm angezeigt hat , daß er
ganz oder teilweise nicht liefern kann.

8 4. Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu¬
widerhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu eintausendfünf¬
hundert Mark bestraft.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem 4. November
1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.
* ^ -ft

Berlin  W . 9, den 2. November 1914.
Leipziger Straße 2.

Gemäß 8 2 der Verordnung des Bundesrats über das
Ausmahlen von Brotgetreide vom 28. Oktober 1914 (R .-
G .-Bl . S . 461) lasse ich die Ausmahlung von Weizen in
der Weise zu, daß von einem Mehl , bei dem der Weizen
mindestens bis zu 75 vom Hundert ausgemahlen wird,
ein Auszugsmehl bis zu 30 vom Hundert hergestellt
werden darf.

Der Minister für Handel und Gewerbe : vr . S r>d o w.

19. VerWißr itzS UatenotfernaTlfreife$.
Wehrmann Wilhelm Ströder , Hilgert , schwer verw.
Unteroffizier d. L. Gilles , Dernbach , leicht verwundet.
Unteroffizier d. L. Hch. Neuroth , Oberelbert , leicht verw.
Wehrmann Sebastian Dommermuth , Oberelbert , l. verw.
Unteroffizier und Bat .-Tambour , Karl Linz, Monta¬

baur , tot.
Wehrmann Johann Theis , Welschneudorf , schwer verw.
Wehrmann August Saal , Neuhäusel , leicht verwundet.
Wehrmann Jakob Stein , Eitelborn , leicht verwundet.
Wehrmann Joh Kemp , Nauort , leicht verwundet.
Wehrmann Emil Jung , Mogendorf , leicht verwundet.
Gefreiter Joh . Jos . Fries , Elgendorf , verwundet.
Gefreiter Jos . Keller Ir , Boden , verwundet.
Sergeant Peter Ferdinand , Ettersdorf , leicht verwundet.
Einj .-Freiw . Joseph Flock, Montabaur , verwundet.
Unteroffizier Groos , Grenzhausen , gefallen.
Füsilier Paul Böhm , Baumbach , leicht verwundet.
Kanonier Josef Keil, Wirzenborn , schwer verwundet.
Gefreiter Selker , Montabaur , leicht verwundet.
Unteroffizier Knopp , Eitelborn , verwundet.
Unteroffizier Dümler , Höhr , tot.
Reservist Menningen , Hülscheid, tot.
Wehrmann Freis 'berg 1., Nauort , tot.
Wehrmann Freisberg 2., Nauort , tot.
Unteroffizier Lependecker, Dernbach , leicht verwundet.
Reservist Gerz 2., Wirges , leicht verwundet.
Wehrmann Ales, Marienhausen , leicht verwundet.
Wehrmann Burg , Eschelbach, leicht verwundet.
Wehrmann Zinko , Ransbach , leicht verwundet.

dem Dunst des Nebels die dunklen Gestalten der neu ein¬
treffenden Krieger und die roten Flammen der Biwakfeuer
blitzten in den Augen der schwarzen Soldaten . Wie Gespenster
tauchten sie aus dem Dunkel der Nacht empor, selbst in die
Farbe der Nacht, des Todes gehüllt, und von dem schwarzen
Tschako blickte unheimlich der weiße Totenkopf.

Niemand vermochte sich dem eigenartigen Eindruck dieser
ernsten, schwarzen Truppe zu entziehen. Schweigend standen
die britischen Soldaten da und erst als der Oberst Paken¬
ham den federgeschmückten Hut zum Gruß für die Neuan¬
gekommenen erhob, da brachen sie in ein donnerndes Hip,
Hip, Hurra ! aus.

Gesine preßte die Hand krampfhaft auf das heftig po¬
chende Herz. Ihre Wangen waren blaß geworden, ihre Augen
starrten erschreckt auf die schwarze Truppe und ihre Lippenbebten.

„Vater — ist es wahr — ist es das braunschweigische Re¬
gincent?"

„Ja , Mädchen. Es sind die schwarzen Brannschweiger,
welche man von England herübergeholt hat . Nun werden
wir ja auch von Karl wieder mal hören."

„Vater — wenn er dabei wäre."
„Er wird dabei sein, Kind — da sieh, jetzt setzen sie die

Gewehre zusammen und lagern sich um die Feuer . Soll ich
mal nach Karl fragen."

Aber das hatte er gar nicht nötig. Die Konipagnien des
braunschweigischenRegiments waren entlassen; man begrüßte
sich mit den britischen und deutschen Kameraden, Umarmun¬
gen, Händeschütteln und Küsse! Aus der dunklen Menge lö¬
sten sich jetzt mehrere Gestalten ; eine Weile sprachen sie mit¬
einander ; einer von ihnen zeigte nach dem Marketcnderma-
gen nnd der junge, braunschweigischeKorporal stürzte in flie¬
gender Eile auf den Wagen zu.

„Vater Allerkainp — Gesine!" rief er und im nächsten
Augenblick lag Gesine in seinen Armen.

„Hnrral " riefen die Umstehenden. „Das Brautpaar soll
leben !"

Gesine errötete und entivand sich den Armen Karls.
Der alte Feldwebel Fritz Müller , Johann Stöckel, der

es bereits bis zum Korporal gebracht hatte, und andere Sol¬
daten von der deutschen Legion drängten nun herbei und es

_ _ _ _ __ «BRgJWB PKT.

ging an ein Fragen und Erzählen, daß Gesine nicht̂ dar¬
aus klug werden konnte.

„Laßt mich einmal zur Ruhe kommen!" rief Karl lachend.
„Ich bin von dem Marsch von Lissabon her hungrig und
durstig und ich glaube, Vater Allerkamp hat noch einen
guten Tropfen in seinem Marketenderzelt. — Da ist ein
Sovereign — ich gebe heut' abend einen Punsch zmn besten."

Mit Jubel wurden diese Worte begrüßt und alle eilten
zu dein Zelt Hans Heinrichs. Karl aber erfaßte die Hand
Gesines und drückte sie zärtlich. „Jetzt sind wir allein, Ge¬
sine," flüsterte er, „und ich kann Dir erzählen, wie es mir
ergangen, und Du mußt mir Deine Erlebnisse erzählen."

„Ach, wie ich mich nach Dirgesehnt habe, Gesine.Wenn Deine
Briefe nicht gewesen wären, die ich in unserer Garnison in
Irland erhielt, ich glaube, ich hätte es nicht ertragen."

Gesine lächelte glücklich.
„Komm dort unter die große Eiche," entgegnete sie. „Dort

sind ivir allein."
Dicht aneinander geschmiegt saßen sie da und flüsterten

zärtliche Worte, und sprachen von der alten Heimat, von den
Gefahren des Krieges und von einer glücklichen Zukunft.

„Wir wollen uns nie mehr trennen, Gesine," sagte 'Karl,
indem er das Mädchen an sich drückte, „und wenn der Frie¬
den geschlossen und des Feindes Blei mich verschont, dann
führe ich Dich heim nach dem Ahrendthof."

„Und wird Dein Vater denn eine einfache Marketenderin
als Tochter willko,innen heißen?" fragte sie lächelnd.

„Er wird es, — verlaß Dich darauf, Gesine."
Vom Marketeuderzelt herüber schallte Gesang und La¬

chen, das jedoch plötzlich verstummte.
„Ruhe !" rief eine barsche, befehlshaberische Stimme . Was

geht hiervor ? Wißt Jhrnicht , daß aller Lärm verboten' stt^"
„Zn Befehl, Herr Adjutant ." entgegnete der alte Feldwebel

Fritz Müller ." Wir feiern die Ankunft der Schivarzen und da
glaubten wir —"

„Der Henker hole die Schwarzen," rief der englische Of¬
fizier ärgerlich, ivelcher das Vergnügen der Soldaten gestört
hatte . „Geht zu Euren Zelten zurück. Die Soldaten des brami-
schweigischen Regiments sollen sich bereit halten, sie müssen
in aller Frühe die Vorposten übernehmen."

Die Soldaten zerstreuten sich. 210 20



Wehrmann Franz 1., Montabaur , tot.
Reservist Lamp , Sessenhausen , vermißt.
Musketier Hch. Fuchs , Vaumbach , leicht verwundet.
Reservist Peter Kalb , Oberhaid , vermißt.
Reservist Peter Rüster , Elgendorf , vermißt.
Musketier Johann Graf , Hillscheid, tot.
Reservist Jakob Arnst , Montabaur , tot.
Reservist Paul Schmidt Ir , Niederelbert , schwer verw.
Unteroffizier Michels , Leuterod , tot.
Unteroffizier Schneider , Mogendorf , leicht verwundet.
Reservist Adam Köber , Boden , in Gefangenschaft.

Montabaur,  den 17. November 1914.

I . V. : Frhr . v . Nagel,'  Reg .-Assessor.

Der Weg.
Ksslmds Schuld.

Daß sich England mit seiner ganzen Flotten - und
Heeresmacht in einen Festlandskrieg eingelassen hat , ist ein
so ungewöhnliches Ereignis in der Geschichte Englands,
daß der Historiker immer wieder nach tieferen Gründen
forschen wird . Was an der Oberfläche liegt , reicht schein¬
bar nicht aus , um zu erklären , warum das meerbeherrschende
Albion ein so außerordentlich großes Risiko übernommen
hat . Seine Kolonien waren in guter Entwicklung , Be¬
strebungen , sie noch fester ans Mutterland zu fesseln, machten
gute Fortschritte , seine Stellung in Europa war keine
„glänzende Isolierung " mehr , sondern hatte sich durch sog.
Ententen so gefestigt, daß London nach den beiden Balkan¬
kriegen zum Mittelpunkt für die Lösung schwierigster
Probleme ausersehen wurde . Ferner ist ganz außer Zweifel,
daß keinerlei Verpflichtungen für die englische Politik be¬
standen , dem Kriegsdrang Rußlands in der serbischen Frage
militärischen Beistand zu leisten. Was an diplomatischen
Verpflichtungen vorlag , beschränkte sich auf ein dem Par¬
lament verheimlichtes briefliches Versprechen Sir Edward
Greys , die Nordküste Frankreichs vor einem Angriff zu
schützen, ein Versprechen, dessen bindende Kraft eben wegen
seiner Formlosigkeit von den Ministern öffentlich in Ab¬
rede gestellt wurde . England hat schon genug wirkliche
Verträge verletzt, wenn es ihm vorteilhaft erschien, um wie
viel leichter wäre cs ihm gewesen, sich über einen Brief¬
wechsel zwischen einem englischen Minister und einem
frc.nzösischen Botschafter hinwegzusetzen.

Aber es erschien eben den leitenden Geistern in London
vorteilhafter , am Kriege gegen den großen wirtschaftlichen
Nebenbuhler Deutschland mit voller Macht teilzunehmen,
als die Kriegsereignisse auf dem Festland zu verhindern
oder wenigstens ihren Verlauf abzuwarten . Grey selbst
hat das am 3. August mit den dürren Worten ausge¬
sprochen: Wenn wir mit unserer mächtigen Flotte , die
unseren Handel , unsere Küsten und unsere Interessen schützen
kann , an dem Kriege teilnehmen , werden wir nur wenig
mehr zu leiden haben , als wenn wir uns passiv ver¬
halten ."

Da steckt der große Rechenfehler. Heute zittert ganz
England vor der Gefahr des Uebergreifens der Kriegs¬
operationen auf britischen Boden . Ein Drittel seines Land¬
heeres ist in Belgien und Frankreich vernichtet , seine Flotte
hat schwere Verluste erlitten , noch größere sein Handel,
Aegypten ist bedroht , Südafrika in Aufruhr , der Schutz
Indiens den Japanern anvertraut . Alles dies hätte sich
England ersparen können, wenn es abseits geblieben wäre.
Hätte demgegenüber ein rascher Sieg der Zentralmächte über
Rußland und Frankreich furchtbarer sein können ? Der
Krieg mußte auf alle Fälle auch den Siegern tiefe Wun¬
den schlagen, so daß ein ungeschwächtes England seinen
Vorteil beim Friedensschluß leicht hätte wahrnehmen können.
Aber Haß und Neid siegten über die Klugheit . Die eng¬
lischen Staatslenker unterschätzten die Kraft des Deutschen
Reichs. Noch dämmert nur die Einsicht im englischen
Volke, welche Dummheit die Grey und Genossen begangen
haben , noch herrschen die großen Worte von den uner¬
schöpflichen Hilfsmitteln , die England erlauben sollen, den

Aus großer Zeit.
Noma» von O. Elster. 29

„Wer ist der Offizier?" fragte Karl Gesine, über deren
'Antlitz ein niunntiger, trotziger Zug sich ausbreitete.

„Mister James Hoivard, der Adjutant des Obersten Pa¬
kt»! am," entgegnete sie, indem sie sich erhob.

„Du willst gehen, Gesine?"
„Mein Vater winkt mir."
In der Tat rief der alte Hans Heinrich jetzt nach seiner

3 . . ut. „Mister Hoivard wünscht ein Glas Alikante, Gesine
— aeh' zum Wage» und hol' eine Flasche."

Ter englische Offizier verbeugte sich »nt höflichem Lä¬
cheln vor Gesine.

, Hab Sie lange nicht gesehen, Miß Gesine," sagte er. „Ich
llln erst heule von Lissabon zuriickgekommen, wo ich die Ver-
siärknngeii in Empfang nahm. Aber wer war der junge Brann-
schioeiger, der Sie so zärtlich begrüßte? Ein Verivandter?"

„Mein. Bräutigam, Mister Hoivard," entgegnete Gesine
fl"'*,.

Urb er das Gesicht des Offiziers zuckte ein häßliches Lä¬
cheln „Ah, Ihr Bräutigam?!" sagte er spöttisch. „Ich wußte
lucht, daß sie verlobt waren. Nun, so iverde ich mich Ihres
Bräutigams annehmen, Miß Gesine."

Wieder das böse Lächeln auf seinem Gesicht! Gesine ztlckie
die Achseln. Sie ivnßte, was dieses Lächeln zu bedeuten hatte.
Nüster Hoivard verfolgte sie schon seit Helgoland mit seiner
Uiebe' hier in dem wilden Kriegsleben hoffte er, Gesine zu
erobern; jetzt traf ihr Verlobter ein — ein neues Hinderilis
für ihn, 'das ihn mit Wut und Eifersucht erfüllte.

Karl Ahrendt ivird auch ohne Ihre Protektion seine Pflicht
tun,"" entgegnete sie und begab sich zn dem Wagen, um den

Verdammt!" fluchte der Engländer leise. Dann blickteer
sich' »ach Karl Ahrendt um. „He, Korporal," rief er in stren¬
gem Ton.

Karl trat näher. „Herr Leutnant befehlen?"
„Habt Ihr den Befehl nicht gehört, Euch zu den La¬

gerplätzen des Negiuients zu begeben?"
'..Nein. Herr Lentnnnt."

Krieg Jahre lang hinzuziehen . Aber der Tag wird
kommen , da der Dämmerzustand aufhört und die Sonne
der Gerechtigkeit scheint.

* *

28000  Russen gesungen
80 Maschinengewehre erbeutet.

WTB . Großes Hauptquartier, 16. November 1914, vormitt.
(Telegramm . — Amtlich .)

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze war
gestern die Tätigkeit beider Parteien infolge des
herrschenden Sturmes und Schneetreibens nur
gering . In Flandern schritten unsere Angriffs
langsam vorwärts . Im Argonnerwalde errangen
wir jedoch einige grötzers Erfolge.

Die Kämpfe im Osten dauern fort . Grstern
warfen  unsere in Ostpr-utzen kämpfenden
Truppen Sen Feind in der Gegend von Stallu-
pönen.  Die aus Westprenffen operierenden
Truppen wehrten bei Sold au  den Anmarsch
russischer Kräfte erfolgreich ab und warfen am
rechten Weichselufer vormarfchierende starke russische
Kräfte in einem siegreichen Gefecht bei Lipno
(russische Kreisstadt ) aus Plozk (polnisch Plock,
rnssisch-poln . Gouvernement ) zurück. In diesen
Kämpfen wurden bis gestern 5000 Gefangene
gemacht und 10 Maschinengewehre genommen.

In den s-it einigen Tagen in Fortsetzung des
Erfolges bei Wlozlawsk  stattgehabten Kämpfen
fiel die Entscheidung . Mehrere uns entgegen¬
tretende russische Armeekorps wurden bis über
K n t n o znrückgeworfcn . Sie verloren nach den
bisherigen Feststellungen 2 3 0 0 0 Mann  an
Gefangenen , mindestens 70 Maschinengewehre und
Geschütze, deren Zahl noch nicht seststeht.

Oberste Heeresleitung.*

Die heutigen Meldungen aus dem Osten sind ein
glänzender Beweis nicht nur der Tapferkeit unserer Truppen,
sondern auch der Zweckmäßigkeit der strategischen Maß¬
nahmen unserer Heeresführung im Osten.

Ein Hurra der wackeren, klug geleiteten Verteidigung
unserer Ostmarken!

* *
*

WTB . Großes Hauptquartier, 17. Nov ., vormittags.
(Telegramm . - Amtlich .)

Auch der gestrige Tag verlies auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz im allgemeinen ruhig.
Südlich Bsrdun  und nordöstlich Cirey  griffen
die Franzosen erfolglos an.

Die Operationen auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz nahmen weiter einen günstigen Fortgang.
Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor.

Oberste Heeresleitung.

Der Gomerneur von Warschau
sesange«.

WTB . Berlin,  17 . Nov . (Nichtamtlich .) Unter
den in der Schlacht bei Kutno  Gefangenen be¬
findet sich der Gonvernenr von Warschau,
von Korfs,  mit seinem Stabe.

„So wißt Ihr ihn jetzt und ich hoffe, Ihr werdet den
Befehl augenblicklich befolgen."

„Sehr wohl, Herr Leutnant."
„Und merkt es Euch, Korporal," fuhr der englische Offi¬

zier barsch fort, „daß ich als Adjutant des Herrn Oberst Pa-
kenham die Aufsicht über das Lager führe und nicht dulden
werde, daß man sich des Nachts hier bei dem Marketender
herumtreibt."

„Herr Leutnant—"
„Schweigt und begebt Euch zn Eurem Neginrent!"
Karl Ahrendt zögerte noch, da blinkte ihm der alte Hans

Heinrich mit den Angen zu und ivinkte ihm, daß er sich ent¬
fernen sollte. Es war auch das Gescheiteste, was Karl tun
konnte, denn bereits schwoll die Zornesader auf der Stirn
des Offiziers an und ein kerniger Fluch entschlüpfte seinen
Lippen.

Karl grüßte militärisch und entfernte sich schweigend. Er
vermochte sich die barsche Strenge des Offiziers nicht zn er¬
klären. Als er aber einen Blick nach dem Marketenderzelt
zurück,varf, sah er, ivie Mister Howard verbindlich lächelnd
sich vor Gesine verneigte und ihr zntrank und ein schmerzlich¬
peinigendes, unruhiges Gefühl quoll in seinem Herzen empor.

13. Kapitel.
„Ja, mein lieber Karl, daran mußt Du Dich gewöhnen,"

lachte Johannes Stöckel, als er an einem der nächsten Mor¬
gen mit Karl am Wachtfeuer saß und die Morgensuppe kochte.
„Ich weiß nicht, ob Du unseren großen Dichter Friedrich
Schiller kennst— ja, Du kennst ihn ? — Nun, dieser große
Dichter hat ein sehr schönes Gedicht geschrieben, das „Wallen-
steins Lager" betitelt ist und in diesem Gedichte heißt es:
„Eines schönen Mädchens Angesicht— soll frei sein wie das
Sonnenlicht."

Finster starrte Karl in die Flamme. „Ich ertrag es nicht,
Johannes, " nmrmelte er. „Dieses Angaffen, diese albernen
Scherze, und namentlich der Adjutant Howard liegt ja den
ganzen Tag im Zelt des alten Allerkamp und scharwenzelt
um Gesine herum. Wenn ich Offizier wäre, ich forderte den
Notrock vor die Klinge!"

Johann Stöckels Gesicht nahm einen ernsten Ansdruck
an. „Hm, Freund Karl," entgegnete er zögernd, „Du mußt
Dir die Sache nicht zn sehr zu Herzen nehmen. Heiraten kannst

Eine Ansprache des Königs Ludwig.
WTB München , 16. Nov . Bei der Besichtigung einer

Abteilung Wehrkraftschüler , die Reichstagsabgeordnetfl
Major vän Calker dem Könige vorführte , hielt der König
nach dem Lokalanzeiger folgende Ansprache:

Der Krieg wird noch lange dauern.
wir werden nicht ruhen noch rasten,  bis der Fein"
aus dem Felde geschlagen ist und wir einen Frieden haben,
der uns lange Zeit vor einem Ueberfall sichert. Ihr
reitet euch auf den Krieg vor , vergeht aber darüber eure
bürgerlichen Pflichten , eure Studien nicht, denn unsest
Erfolge waren nur dadurch tnöglich , daß wst
in der Schule eine Bildung erreichten,  wie e»
keinem Lande der Welt möglich war.

Bertrauet auf Gatt , vertrauet auf unsere brav§
Armee und tut eure Schuldigkeit . Gott befohlen«

* *
*

Der Kamps um Wern.
* Haag , 15. Nov . Der Korrespondent der Morning

Post meldet , der B . Z . a . M . zufolge, aus NordfrankrelP
Der Kampf um Ipern nimmt immer blutigeren Charap
an . Die Artillerie vermag wegen des dichten Nebels rP >!
nur mittags zu schießen. Es spielen deshalb Maschine»
gewehr und Bajonettangriffe wieder eine größere Ro» '
Der Druck der deutschen Linien  aus die Front de
Verbündeten ist an mehreren Punkten stärker g ew "st
den.  Doch halten sich diese, obwohl die indischen
afrikanischen Truppen durch das seuchtkalte Wetter p 1
mitgenommen sind.

Der Ort des Schreckens.
* Rotterdam , 15. Nov. Nach Meldungen aus stst-

lischer Quelle ist das Aisnetal  zu einem Ort »
Schreckens geworden . Ein Dorf nach dem anderen wch
zerstört . Soissons hat besonders gelitten . Von Ist"
15 000 Bewohnern sollen kaum 1500 geblieben l .‘j
Sonntag vor einer Woche war der erste Tag , an dein >st
Granate in die Stadt fiel. Die Fassade und der Tu
der Kathedrale sind verschont geblieben . Aber eine Se»
kapelle liegt in Trümmern.

An der Küste.
* Amsterdam , 15. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) »Tele-

graaf " meldet aus Sluis vom 14. November : Gesteh
abend begannen an der Küste  wieder die KanoP ^ ,
donnern , nachdem lange Zeit Stille geherrscht hatte . ^
zeitig wurde wieder auf der Front in der Umgebung "

ie Ebene!Lambartzyde und Nieupovrt gekämpft . Die See stist"
und ein kalter Wind fegte über die Dünen und die Est*
gleichwohl wurde hartnäckig gekämpft . In der Nacht
ein gewaltiges Unwetter los . Zwischen den krackst" „
Donnerschlägen donnern die Geschütze. Die deulp^
Matrosen machen auf treibende Minen  Jagd und spee ^
sie in die Luft . Die Küste von Ostende bis nach K"
ist jetzt ganz in Verteidigungszustand versetzt.

* **

Französische, englische und delsM
Friedensstimmen.

* Paris , 16. Nov . (Ktr . Bln .) Die Pariser ^
genblätter sprechen hartnäckig vom künftigen Frieds ^
lassen erkennen, daß in Frankreich die Sehnsucht nach ^
Ende des Krieges zu erwachen beginnt . Freilich Prü¬
fte an , daß Deutschland zuerst sprechen  stPffche
Hierzu kommt noch die Hiobspost , daß Ipern  in "
Hände gelangt ist. Extraausgaben melden aller ^
Ipern sei vier Stunden später wieder zurückcrober,
blieb der böse Eindruck zurück. , ,,et

* London , 16. Nov. (Ktr. Bln.) Die „Weststststh-
Gazette " erklärt : Den Krieg nach bestem Vermagst ^
zu kürzen,  sei Englands Pflicht nicht nur pg
selbst, sondern auch seinen Verbündeten gegenüber,
der feindlichen Wut am meisten ausgesetzt seien.

Du das Mädel jetzt doch nicht und wer weiß. uE>®oa'iDe
dem Leben und Gesundheit ans diesem verteufelte» ~ ,cl,
wieder heranskommst. Verschont Dich die feindliche st
so frißt sich das Fieber in Deine Knochen ein und ^
im Hospitale elend zn Grunde. Also laß es Dir nicht s,
zu Herzen gehen,wenn Dir Dein Mädchen untren wiro-

„Was willst Du damit sagen?" fuhr Karl aut- , . M„i
„Was unser ganzes Korps weiß, Karl, daß der AA

der erklärte Liebhaber Gestnes ist."
„Das ist nicht wahr!"
„Sieh doch einmal dort hinüber." ,
Er ivies nach dein Marketenderzelt des alten Ha". qllll

rich. MisterHoward saß an dem kleinen Tisch, leh»le »st,gi
bogen ans und plauderte mit Gesine, indem er lachst
ihr aufblickte. Dann legte er schnieichelnd den AriN> sjch
Gestalt, und ivenn Gesine auch mit rascher Beweg'f. JDc iu
seinem Arm entzog, so schien es Karl doch, als wen» sPpe
Offizier einen schelmisch ermunternden Blick zinvars. -■ t n,if
andere Offiziere, welche dort einherstanden, lachte» l st¬
und neckten das Mädchen, das ans die Neckereieno
ziere frisch und herzhaft antwortete. War es doch 'nz, r»iP't
nes Art, den Kopf hängen zu lassen, und ein pstm, "löst
gleich übel zn nehmen.Damit wäre sie im Feldlager
weit gekommen.

Karl sprang ans. . „Ika "»"
„Wohin willst Du, Karl?"fragte Johann Stockst
Aber Karl erwiderte nichts, sondern eilte nach»

ketenderzelt. _ 6ef0tP
„Kann man hier auch noch etivas für sein ®<L. lU1uit>ei'f

men?" stieß er barsch hervor, so daß ihn Gesine v
ansah. hi"

„Was willst Du haben, Karl?" fragte sie dann
sehr beschäftigt."

türlich„Das seh ich. Die Herren Offiziere gehen: rtat»
„Welch eilt Ton, Karl? Die Herren nehmen I

vor.
3JP'

gen bei uns das Frühstück."
„Auch der Rotfrack?" . « ,„.r?'
Gesine errötete leicht. „Was soll das heißen, » ar
„Daß ich alles weiß."
„Was weißt Du ?"
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* Hamburg , 16. Nov. (Ktr. Hmbg.) Die „Hamb
Mchr." meiden aus Brüssel:  Aus bester Quelle ver
"Met , daß zwischen Belgien und England sehr ernste
Differenzen  bestehen . Es heißt , daß jeder persönliche
^srkehr zwischen König Albert und der englischen Heeres-
‘sltung aufgehört hat . Der König wünscht eine direkte
Verständigung mit Deutschland,  was England
Unter allen Umständen hintertreiben wolle.

-i-

Der FeldzugmSerbien.
Neue Erfolge.

Ein Bruder der Königin von England im Felde.
* Paris , 15. Nov. Einer Temps-Meldung aus London

zufolge ist der H erz o g v o n T e ck, ein Bruder der Königin,
zum Oberstleutnant des Ersten Regiments der Leibgarde
ernannt worden . Er tritt an die ' Stelle des gefallenen
Obersten Berkeley Cook.

*

Auch Nordamerika rüstet!
* Berlin , 16. Nov. Bon dem Newyork Herald wird

gemeldet, daß Amerika seine Reservisten einberufe.
*

□ Stahlhofen , 19. Nov. Auch ein Sohn unserer
Gemeinde gehört zu den Helden von Tsingtau : Johann
Mies  von hier , Sohn des Landmanns Herrn Christian
Mies hier . Der Genannte war als Seesoldat im Januar
d. I . nach Tsingtau ausgereist.

** Mogendorf , 14. Nov. Am Freitag wurden hier
auf Veranlassung unseres Bürgermeisters Herrn Kl au er
Gaben gesammelt für Notleidende in Elsaß -Lothringen
bezw. für dortige Lazarette . Die Sammlung fiel reichlich
aus ; außer ca. 90 Zentner Kartoffeln wurde noch Ge¬
müse, Eingemachtes usw. gespendet. Man sieht daraus,
daß noch großer 'Opfersinn in unserer Gemeinde herrscht.

. WTB Wien , 16. Nov . Von dem südlichen Kriegs-
Muplatz wird amtlich gemeldet : Auf dem südlichen
Kriegsschauplatz ließen unsere siegreichen Truppen durch
Mtnäckige Verfolgung dein Gegner keine Zeit , sich in
Men zahlreichen, speziell bei Valjewo,  seit Jahren vor
leiteten befestigten Stellungen zu einem erneuten ernst-
"chen Widerstande zu gruppieren . Deswegen kam es auch
Mern vor Valjewo nur zu Kämpfen mit den feindlichen
stachhuten,  die nach kurzem Widerstande unter Zurück-
Äsung von Gefangenen geworfen  wurden . Unsere
puppen erreichten die Kolubara und besetzten Val-
Uwv und Obrenovac.  Der Empfang in Valjewo war
Mrakteristisch: Zuerst Blumen,  doch nur zur Täuschung,
°flnn folgten Bomben und Gewehrfeuer.
> * Budapest , 16. Nov. (Ktr. Frkft.) Die nächsten
^flge dürften den Angriff auf Belgrad  bringen . Die
Ärben beabsichtigen, energischen Widerstand zu leisten.
T serbische Verteidigungslinie zieht sich längs der Gorica-

Jede der Höhen bis zum Abalarberg ist mit
^iillcrie besetzt. Das Vorrücken unserer Truppen wird
^rch die Einnahme von Obrenovac wesentlich erleichtert.

^‘solge aufzuweisen.
tet  Anhöhen erstürin  t. Das Wetter ist winterlich

dre Einnahme von Obrenovac wesentlich erleichtert,
die nach Süden vorrückende Armee hat neuerliche

Südlich von K o c eI j e v a wurden

^worden. Schnee und Regen machen die Wege schwer
Werbar.

Die letzten Verzweiflungskümpse der Serben.
. * Budapest , 16. Nov. (Ktr. Bln.) Aus Esseg wird
Meldet : Heute sind hier serbische Gefangene , darunter
iOffiziere, angekommen . Die Gefangenen bestätigen die
'flchricht vom Selbstmord des Generals Spalajkovitsch

geben zu, daß die drei serbischen Divisionen , die
Ä ^ ok-, Morava - und Szedm ad ia - Divisio nen,
j, ." ständig aufgerieben  wurden . Offiziere erklärten,
fej° von den drei Divisionen nur 1200 Mann am Leben

gefangen genommen wurden . Der Untergang
l̂ Mbischen Nation sei jetzt nicht mehr aufzuhalten . Der
. ^erstand, der den österreichisch-ungarischen Truppen ent-
I^ vgesttzt werde , sei nur noch der letzte Verzweif-

flgskampf  eines aussterbenden Landes.

Das Eiserne Kreuz.
* Berlin , 14. Nov. (Ktr. Bln.) Im Großen

Hauptquartier  hat bisher kein einziger Offizier
das Eiserne Kreuz erhalten . Eine Ausnahme bilden nur
zwei Generalstabsoffizicre , die am Anfang des Krieges
zu der Belagerung der belgischen Festungen abkomman¬
diert waren . Offenbar sollen die Auszeichnungen der zur
Heeresleitung gehörigen Offiziere erst erfolgen, wenn der
Krieg endgültig zum Sieg entschieden ist. Der Kaiser
selbst hat bekanntlich erst kürzlich auf die Bitte der deutschen
Bundesfürsten , deren Wortführer der König von Bayern
war , die erste und zweite Klasse des Eisernen Kreuzes
angelegt.

* Die Zahl der Kriegsgefangenen in Bayern
beträgt nach dem letzten Ausweis zusammen 963 Offiziere
und 35 658 Mannschaften . Davon sind verwundet 140
Offiziere und 10433 Mannschaften.

Personenverkehr nach Metz.
Der erweiterte Befehlsbereich der Festung Metz daO

bis auf weiteres nur noch von solchen Personen betreten
werden, die einen Erlaubnisschein mit der Unterschrift des
Militärpolizeimeisters der Festung Metz, Generalleutnants
von Ingersleben , besitzen.

Reisende ohne solchen Erlaubnisschein werden vor Metz
aus den Zügen ausgesetzt. Fahrkarten nach den Metzer
Bahnhöfen und nach den am Schlüsse aufgeführten Sta¬
tionen innerhalb des erweiterten Befehlsbereichs sind nur
an Reisende mit solchem Erlaubnisschein abzugeben.

Reisende, die den Festungsbereich durchfahren , brauchen
keinen Erlaubnisschein.

Zum erweiterten Befehlsbereich der Festung Metz ge¬
hören folgende Stationen : Amanweiler , Ancy (Mosel),
Ars (Mosel), Bolchen, Chrltel-St . Germain , Coin -Cuory,
Coin (Seille ), Contchen, Courcelles (Nied), Failly , Falken¬
berg (Lothr .), Hagendingen , Herlingen (Lvth.), Kürzel,
Landonvillers , Longeville , Maiziares , Maiweiler , Marly
(Lothr .), Moulins , Novöant , Nouilly , Pange , Peltre,
Remilly , Rombach , St . Hubert (Lothr .), Sanry bei Vigy,
Sanry (Nied), Teterchen, Vantoux -Valliöres , Vigy (Lothr .),
Volmeringen und Woippy.

Der König von Serbien im Sterben.
k * Braila , 16. Nov . (Ktr . Bln .) Der Arzt des serbi-

^vuigs , Dr. Limbar , erklärte einem Journalisten,
Peter liege im Sterben . Sein Ableben sei täglich

" ^ warten.

Der Zeitige Kries.
fy.nj Düsseldorf , 15. Nov . (Ktr . Bln .) Der „Düsseid.

bringt an der Spitze seines Blattes den Wortlaut
fi.rahtung des Kaisers an den Kronprinzen über die

Mstse in der Türkei , die lautet:
V 'r * Kaiserliche Hoheit den deutschen Kronprinzen,
«s ^ cheik ül Islam verfaßte ein Fetwa , nach welchem

len Muselmanen zur heiligen Pflicht gemacht wird,
Q§  äußerste gegen die Unterdrücker des Islams,

Wts V Frankreich und Rußland , zu kämpfen . Dieses
jiteji“ wird in der gesamten niuselmanischen Welt ver-
iibx̂t werden und ist jetzt bereits den Pilgern in Mekka

jytiett worden . Das bedeutet den Heiligen Krieg
ganze islamitische Welt. Wilhelm.

Zutsche Banknoten in der Türkei.
. sjjJ®Frankfurter Zeitung meldet aus Paris vom 14.

Der Temps berichtet aus Athen, daß nach einem
exJ .Zes Sultans deutsche Banknoten Zwangskurs in

®int Enzyklika für de« Frieden.
Nom , 16. Nov. (Nichtamtlich.) Der Papst

kJ;  an die Bischöfe der katholischen Welt eine Enzyklika,
%^ es heißt: Der Papst war, als er auf den Stuhl

Peter stieg, schmerzlich  betroffen über die be-
>ih. „sverte Lage , in der sich gegenwärtig die bürger-

Gesellschaft  befindet, ' aber freudig  berührt
t erfreulichen Zustand , in dem ihm sein Vorgänger

'lh kj ^che übergab . Die Enzyklika begründet ausführ-
J e!e beiden Eindrücke und spielt hinsichtlich des ersten

.schrecklichenKrieg der Geister an , für den sie vier
jk̂ Münde findet : 1. Mangel an gegenseitiger aufrichtiger
<Vn er  *3en  Menschen ; 2. Verachtung der Autorität;

^ch îgkeit in den Beziehungen zwischen den ver-
bürgerlichen Klassen und 4. die materiellen

'»tdj aw, das einzige Ziel der menschlichen Tätigkeit ge-
kJ  seien . Nach einer Prüfung der günstigen Lage

H .che und des weiten Gebietes , das ihrer Tätigkeit
stipFIfensteht, schließt der Papst mit dem heißen
ftt ^wünsch:  Frieden für die Nationen , die in

fiihp Ichätzbare Güter finden würden , Frieden für die
?V s . in ihm die ihr notwendige Freiheit finden
■ die Beendigung des anormalen Zustandes,

i J sich heute der Stellvertreter Christi befinde und
f ^tnf \ ket  Papst in Erfüllung seiner heiligen Pflichten
tytfe seiner Vorgänger wiederhole . Zu diesem
^m/ ^ pfehle er, zu Gott um Frieden zu beten unter

der allerseligsten Jungfrau.

Weihnachtspaket -Woche.
Weihnachtspakete  für die Truppen im Felde

werden vom 23. bis 30. November angenommen . Die
Pakete dürfen höchstens 5 Kilo wiegen.

Ei« Wrihnachkszug kür das
18. Amerkoryr.

** Frankfurt , 15. Nov. Um sämtlichen Angehörigen
des 18. Armeekorps eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
plant man die Absendung eines besonderen Weihnachts¬
zuges . An den Spenden soll sich der ganze Bezirk des
18. Armeekorps beteiligen , damit niemand der im Felde
tehendcn Krieger leer ausgeht.

* Bad Hornburg v. d. H ., 15. Nov. Prinz
Oskar  von Preußen und Gemahlin haben heute nach
fast siebenwöchigem Aufenthalt Homburg verlassen. Die
hohen Herrschaften fuhren zunächst im Kraftwagen nach
Frankfurt , von wo aus sie sich nach Schloß Lieser
an der Mosel begeben. Morgen reist Prinz Oskar nach
dem Hauptquartier ab , während sich seine Gemahlin nach
Berlin begibt.
Antounfall des Grotzherzogspaares von Hessen.

* Darmstadt , 16. Nov. Der Großherzog von Hessen,
der aus dem Felde zurückgekehrt ist, machte gestern nach¬
mittag mit seiner Gemahlin eine Ausfahrt . Dabei stieß
das großherzogliche Automobil mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen . Der Großherzog und die Großherzogin
wurden aus dem Wagen geschleudert, kamen aber mit
dem Schrecken davon . Beide setzten den Weg zu Fuß fort.

* Berlin , 16. Nov. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " kündigt jetzt an , daß denjenigen belgischen
Wollverkaufern . dieZahlung in deutschem Gelde
ablehnen , die Konfiskation  der belgischen Wollbestände
angedroht wird.

* Zarskoje Selo , 16. Nov. Der Zar ist hierher
zurückgekehrt.

Lokales und provinzielles -.
□ Montabaur , 18. Nov. (Kälte ). Heute früh

zeigte das Thermometer 4 Grad Celsius unter Null.
X Montabaur , 18. Nov. Am 16. d. M. fanden

wiederum 25 verwundete Krieger in dem Kttrnkenhause
der barmh . Brüder dahier Aufnahme . Gegenwärtig be¬
finden sich in genanntem Krankenhause 170 Verwundete.

** Zum Unterricht an den höhere» Lehran¬
stalten . Im Reichsanzeiger erläßt der Unterrichtsminister
eine Bekanntmachung , worin er die ihm unterstellten
höheren Lehranstalten auffordert , in einzelnen Unterrichts¬
stunden durch stete Bezugnahme aus die Großtaten unseres
Volkes und auf die gewaltigen Leistungen unseres tapferen
Heeres in die Seele der Jugend den Samen vaterländischer
Begeisterung einzupflanzen.

** Grenzau , 17. Nov. Die frühere Oster'sche Mühle
hierselbst ging in den Besitz des Herrn Friedrich Maasse
aus Köln über.

** Grenzhansen . Die Grenzhäuser Jugendwehr ist
als begründet zu betrachten . Infolge der gemeinsamen
Bekanntmachung der Gemeindeverwaltung und des Turn¬
vereins fand sich anr 13. abends eine stattliche Anzahl
junger Leute in der Turnhalle ein, an die der 2. Vor¬
sitzende des Turn -Vereins , Herr Aug . Schmidt,  eine
diese in Deutschland allgemeine Einrichtung erläuternde
Ansprache richtete, wobei er die Zwecke und Ziele derselben
näher darlegte . Es traten zunächst bei 42 junge Leute.
Die Führung liegt in der Hand des Turnvereinsmitglieds
Herrn Carl Tisson.

** Herschbach (U.-Westerw.), 16. Nov. Das Kloster
ist in ein Kriegs lazarett für  leichtverwundete und in
der Genesung begriffene Krieger umgewandelt worden,
deren Pflege unser Arzt Herr Dr . Brüll  bereitwilligst
kostenlos übernommen hat . Gegenwärtig befinden sich
einige zwanzig Verwundete dort . Es war eine große
Freude für sie, als ihnen von den Jagdgesellschaften der
Gegend drei Rehböcke geschenkt wurden.

X Schenkelberg , 17. Nov. Am verflossenen Sonn¬
tag wurde in den Gemeinden Schenkelberg und Har¬
tenfels  eine Jugendwehr  gegründet . Der Vereini¬
gung traten 20 junge Leute bei ; es steht zu erwarten,
daß sich die Zahl der Teilnehmer vermehren wird . Der
Vorsitzende unseres Krieger- und Soldatenvereins , Herr
P . Kartenbach,  hat die Ausbildung der jungen Truppe
übernommen , Herr Lehrer Schmidt  von hier wird den
genannten Truppenführer , soweit es ihm die Zeit gestattet,
in jeder Weise unterstützen . Die Jugend -Vereinigung
Schenkelberg-Hartenfels steht unter dem Oberkommando
des Herrn Oberförsters Schwab von Herschbach. Die
militärischen Hebungen finden abwechselnd in Hartenfels
und Schenkelberg statt.

** Marienrachdorf , 15. Nov. Unter großer Be¬
teiligung wurde hier auf dem Friedhof gestern der im
81. Lebensjahr verstorbene Förster a . D . Anton Waß¬
mann  zur letzten Ruhe gebracht. Mit ihm ist eine in
der Unterwesterwaldgegend , namentlich auch in Förster¬
und Jägerkreisen bekannte und geschätzte, alt -nassauische
Persönlichkeit aus dem Leben geschieden!

** Ober lahnstein , 15. Nov. Den Heldentod fürs
Vaterland starb der bekannte Weinhändler Herr Rudolf
Böhm  von hier, der als Hauptmann ins Feld eingerückt
war . Vor einigen Wochen war er mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

** Limburg , 16. Nov. In dem unweit der Stadt
bei dem als Sitz des Archidiakons im alten Erzstift Trier
bekannten Dietkirchen eingerichteten Gefangenenlager
sind vor einigen Tagen dreihundert Gefangene , fast nur
Franzosen , welche mit Erdarbeiten beschäftigt werden , ein-
getroffen. Nach etwa zwei Wochen, bis wohin weitere
Bauten zur Aufnahme von zehntausend Gefangenen fertig¬
gestellt sein werden , dürften mehrere tausend noch folgen.
Gegenüber dem Lager ist ein Lazarett für achthundert
Kränke eingerichtet.

** Dietkirchen, 16. Nov. Heute Nacht starb nach
längerem Leiden Herr Dekan Joseph Ohler  im Alter
von 73 Jahren . .

** Wiesbaden , 16. Nov. Die 16 landwirtschaftlichen
Bezirksvereine im Regierungsbezirke Wiesbaden haben die
ihnen alljährlich vom Haupiverein überwiesenen 600 Mark
)en bedrängten und notleidenden Landwirten Ostpreußens
überwiesen.

** Wiesbaden , 16. Nov. Der seit März d. I . als
Dirigent der Abteilung für Kirchen- und Schulwesen an
der hiesigen Kgl . Regierung tätige Oberregierungsrat
Dr . Michel ly ist zum 1. Dezember d. I . an die Öber-
rechnungskammer nach Potsdam versetzt.

** Wiesbaden , 14. Nov. Konsistorialpräsident Dr.
Ernst  von hier ist als Kriegsfreiwilliger  einge¬
treten . Er steht als Hauptmann in Oberlahnstein.

** Aus Nassau . Von den Lehrern im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , die zu den Fahnen geeilt sind, starben
bis zum 6. November fünfzehn den Tod fürs Vaterland.

Vermischte Nachrichten-
fi Neuwied , 16. Nov. Seiner Durchlaucht Prinz

Wilhelm zu Wied,  Major bei dem Stabe der Garde-
Kavallerie -Division ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.
— Gestern mittag traf hier mit der Eisenbahn ein Transport
von 110 Verwundeten , darunter auch Marinesoldaten , für
die hiesigen Lazarette ein.

fi Wetzlar . Wegen Uebervorteilung der Käufer beim
Kartoffelhandel hat die Bürgermeisterei einige Händler
mit ganz empfindlichen Geldstrafen belegt.

ff Köln , 16. Nov. Leonhard Tietz  ist in der Nacht
zum Sonntag gestorben. Er wurde am 3. März 1849
in Birnbaum (Provinz Posen ) geboren.

f Fürs Vaterland gestorben . Der einer altnassau-
ischen Lehrerfamilie entstammende Hauptmann Karl
Hergenhahn (Berlin ), welcher als 66jähriger Haupt-



Am Futeresse unseres Vaterlandes bitten mir alle, die noch Goldvorräte haben, die GoldM
entweder an die Kreiskommunattassehier oder an die Kgl. Kassen zum Umtausch abliesern zu wollen.
mann in dem neu gebildeten Regiment Nr. 206 Kompagnie¬
führer und zuletzt beim Stabe war , ist am 22. Oktober,
zehn Tage nach dem Ausmarsch des Regiments, in den
schweren Kämpfen am User-Kanal gefallen. Der älteste
Sohn des Genannten ist am 8. September, wie wir bereits
mitteilten, als Leutnant im 1. Nassauischen Infanterie-
Regiment Rr . 87, wo er zuletzt Kompagnieführer war,
an der Front in Frankreich gefallen. Er war zur Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes vorgeschlagen. Ehre ihrem
Andenken!

f Ein Walfisch auf eine Mine geraten . Das
Algemeen Handelsblad vom Samstag berichtet: In Kat-
wijk am See ist ein Walfisch von 14 Meter Länge ans
Land getrieben worden. Er ist offenbar auf eine Mine
geraten und getötet worden.

f Buenos Aires . Die englische Gesellschaft
„Liebig 's Fleischextrakt"  hat auf eine Weisung aus
London sämtliche deutsche Angestellte entlassen.
Die Werke liegen in Fray -Bentos in Uruguay. Liebigs
Fleischextrakt ist bekanntlich nicht mehr ohne Konkurrenz.
Wer ihn also nicht will, kann zu einer anderen Marke
greifen.

MMe Nachrichten.
Der Mult gegen die Kriegrtreibere!

in Italien.
* Rom , 17. Nov. Papst Benedikt erklärte einem

Leiter einer katholischen Florentiner Zeitung, die italienischen
Katholiken sollten um jeden Preis das Neutralitäts¬
prinzip  im gegenwärtigen Weltkriege aufrechter¬
halten.  Er bitte Gott, daß er die gegenwärtigen
schmerzlichen Tage abkürze. Alle Katholiken sollten sich
mit ihm vereinigen in dem Wunsche, nach Möglichkeit
darauf hinzuwirken, daß den kriegführenden Mächten der
Friede bald wiedergegeben werde. Keine italienische Zei¬
tung, kein wahrer Katholik Italiens solle irgendwelche
Bestrebungen zeigen, den Krieg gegen die eine oder andere
Nation zu befürworten und so dem Heiligen Stuhl und
der Staatsgewalt in der gegenwärtigen Stunde Verlegen¬
heiten zu bereiten.

{Für unsere Soldaten}
| im Felde )
(T  empfehle als passende

\ Weihnachtsgeschenke : J
f  1 Taschenlampe mit prima Batterie, \
T 1 gutes feststehendes Taschenmesser, T
r  1 Feld-Essbesteck,

1 Lunteufeuerzeug,
'L 1 unzerbrechliche Cognacflasche J

^ WŴ als Feldpostbrief ^
/» zu senden.

>Hanni Müller Wwe.,f
Je Montabaur,  Bahnhofstr . 15.
^ Telephon 58. Jj

Den gütigen Spendern und Spenderinnen von Mon¬
tabaur und Umgegend zur Nachricht, daß die

Werhnkchtspakete
für unsere im Felde stehenden Truppen des 18. Armee¬
korps von Donnerstag , den 19. bis Sonntag , den
22. d. M. (einschließlich), nachmittags von 2 bis 6 Uhr
im Kath . Gesellenhaufe hier in Empfang genommen
werden.

Fran Dr. Spies . H. Werneke.

Landwirtschaftliches.
(:) Ankauf von Nutzvieh zur Entlastung des

Berliner Marktes . Die Zentralstelle für Viehverwertung
in Rerlin-Friedrichsfelde, Magerviehhof, hat der Landwirt-
schaflskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit¬
geteilt, daß auf dem Magerviehhof in Berlin zurzeit sehr
große Bestände von Nutz- und Zuchtvieh zur Verfügung
ständen. Die Landwirtschaftskammer macht die Land¬
wirte ihres Bezirks auf die günstige Gelegenheit des Bezugs
insbesondere wertvoller und guter Milchkühe aufmerksam.
Landwirte, die von dem günstigen Angebot Gebrauch
machen wollen, werden gebeten, sich sofort unter Angabe
ihres Bedarfes an die Landwirtschaftskammcrin Wies¬
baden, Rheinstraße 92, zu wenden.

Montabaur , >7. Nor>. (Frachtpreis .) Weizen 100 Kilogr.
M . 25.75, der Sack M. 20 60. Karn 100 Kilogr M. 26.84, der Sack
M . 19.00. Gerste >00 Kckop. M. —der  Sack M. —. . Hafer
100 Kiloqr. M. 216 », der Sack M. 10.80. Heu 100 Kilogr. M . 5.20
Stroh >00 Kilogr. M. 3 60. Kartoffeln, je nach Sorte , der Ztr . M.
3.50- 3.70. Butter das Pfd . M. 1.20. Eier 1 Stiick 12 Pf . (Nach-
druck verboten.)

~ Wzüg nj i'DVttlrWr«.
(Kreis W esterb urg ).

Füsilier Peter Bendel, Berod, leicht verwundet.
Füsilier Jos . Joh . Kegler, Herschbach, leicht verwundet.
Füsilier Gustav Lamboy, Westernohe, vermißt.
Reservist August Wüst, Salz , verwundet.
Reservist Julius Rosenthal, Westerburg, leicht verw.
Obermatrosen-Artillerist Peter Eichmann, Girod

(Tsingtau), tot.

BekkAKtmachung,
betr. Vermittlung von kriegsun brauchbaren

Militär - nnd Bcntepferdsn.
Die nächste Versteigerung von kriegsunbrauchbaren

Militär - und Beutepferden findet am Samstag , den
21. d. M ., vormittags um 10 Uhr, im Hof der neuen
Dragonerkaserne in Mainz , Mombacherstraße, statt. Es
kommen etwa 30 Pferde zum Verkaufe. Die Verkaufs¬
bedingungen sind die gleichen wie seither.

Ein Vertreter der Landw.-Kammer wird zur Aus¬
kunfterteilung zugegen sein.

Weazuashalber
schöne Wohnung.

3 Zimmer, Küche nebst Zu¬
behör sofort zu vermieten.
H. Eigendorf , Kirchstr.61.

Aelteres durchaus tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Gajthllus zur Stallt Fmksilrt
Limburg.

Mor-Mm
(gelernter Schlosser bevor-
zugt), sofort gesucht.

AmrWft ZiiMttminr,
Arbeitsstätte Staudt.

Gebt Euren Kindern

Medizmal-Ledertran
V- Flasche 50 Pf ., >/i Flasche 90 Pf.

Kraft Lebertran- Emulsion Flasche1.50 und
2.50 Mark.

Reichels Hnftentropfen für Erwachsene und
Kinder, Flasche 50 Pf.

Fenchel -Honig 30 und 50 Pf.
Echte Eucalyptus -Bonbons , das Beste gegen

Husten, Heiserkeit und Asthma
empfiehlt

(Dorkf-DFogeFie
Larl Müller Nachf ., Franz Spielmann,

Montabaur.

MiMr LbeHrßerki Sklters.
Im Wege des schriftlichen Aufgebots sollen nachstehende

Lose vor dem Hieb verkauft werden. Die Angebote sw"
schriftlich in verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift„An¬
gebot auf Holz" spätestens den 25 . November 19l >
abends 6 Uhr, auf der Schreibstube der Königlichen Over¬
försterei Selters abzugeben und müssen enthalten: Aner¬
kennung der abschriftsweise zu enthaltenden Bedingung»
und Kaufpreis, bei Stämmen je km, bei Stangen R ly
Stück jeden einzelnen Loses. Eröffnungstermin : am
November 1914, vormittags 11Uhr  im Ob» '
förstergehöft Selters . Los 1, Distrikt 14, 16, 18, 2»
49 ----- 100 km Bnchen -Stammholz , Schwellenholz vo
20 bis 30 cm Zopf. Los 2, Distrikt 42 — HO *5
Fichten -Stammholz . Los 3, Distrikt 38, 45 - -Jf
Fichten -Stangen IV., Los 4, chaselbst— 4000 Fichl^
Stangen V. rII

Die Schläge werden vorgezeigt von den Hegemeyn
Schäfer  zu Waldfelderhof Post Nauort und Strippe
zu Rembserhof Post Ransbach.

tzllMÜMls.
Ein'

Im Wege des schriftlichen Angebotes vor dem
schlag soll das nachstehende

Stammholz und Stangen
der Gemeinde Sefienhansen

verkauft werden:
Distrikt Nr . I „Alzenheck" :

Los Nr. 1:
50 Festmeter Fichten -Stämme.

Los Nr. 2:
30 Festmeter Fichtenstangen Ir Klafie.

Los Nr. 3:
20 Feftmeter Fichtenftangen 2r Klafie.

Los Nr. 4:
10 Feftmeter Fichtenftangen 3r Klafie.

Los Nr. 5:
Distrikt Nr . 10 „Gärtchen " :

80 Feftmeter Eichenstämme . ^ .. fle
Die Angebote sind schriftlich, pro Festmeter:

und Stangen pro Stück, verschlossen mit der Ausl>
„Angebote auf Nutzholz" und mit der Erklärung, b»)
Verkaufsbedingungen zu unterwerfen, bis zum

Montag, den 23. November H9>
nachmittags IV2 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die Erofl ^
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der erschie: ^

!iReflektanten stattfindet. Genehmigung bleibt vorbei
Sefienhausen , den 14. November 1914.

Der Bürger,ne »M'
Kern.

Eine schöne Knh(8ih»r-jse)
und ein 16 Monate altes Rind  wegen Sterbefall
zu verkaufen.  Grschwist ^s Holler»

58  ProzentRabatt
gewähren wir von heute an bis zum 24. Dezember 1914

auf alle Geschäftssnzeigen , die fich auf Weih¬
nachten beziehen und mindestens zur vier¬

maligen Aufnahme im Kreisblatt bestellt
:: werden. :.

Geschäftsstelle-es Kreisblattes
in Montabaur.

Fernsprecher Nr. 10.

Ochsena-Extrakt1
würzt und kräftigt alle
Suppen, Saucen und Gemüse
in gleicher Weise, wie der
englische Liebig -Fleisch¬
extrakt . 1 Pfd. „Ochsena“ j
hat den Gebrauchswert von
10 Ptd. Rindfleisch, ln den
meisten üetailgeschäften per
Pfund 1.20 Mark, 1/2 Pfund
65 Pfg. käuflich.

Mohr&Go., G. m. v. H.,
Altona-E.

fefraamsa aa Schöner sprung-
fähiger

JC/3 ! Lahnbutts,
von Herdbuchtier abstammend
17 Monat alt, preiswert zu
verkaufen.

Wilhelm Hanbrich,
Gastwirt, Sessenhausen.

Feldgrau
wird auf jedes paffendejKieidungrstW

gefärbt durch
Färberei Bayer,

Montabaur,
Bahnhofstraße Nr. 6.

Sammlmg der Krei;blatt-Berlsgi.
Liebesgabeu ftir das Rote Krm

zn Gunsten der im Feldzuge verwundete« u
erkrankten Krieger . ^

Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisblatt Nr . 188)

Weiter eingegangen:
Vom Radfahrer-Verein Elgendorf
Von einem Dienstmädchenin Montabaur
Von der Gemeindekasse in Wölferlingen
Sammlung in der Gemeinde Wirscheid

Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

die Geschäftsstelle des Kreisblattes inM - nt«^

Sammlung der Kreirblatt-Berlagi-
Me für MreM«.

(Ostprentzengabe .) ^
Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisbl. Nr. 163) ^ 73.86

Weiter eingegangen:
Ungenannt, Montabaur
Von der Gemeindekasse in Wölferlingen
Gesammelt in der Gemeinde Wölferlingen

Sa.
Von der Gemeinde Wölferlingen wurden außer

dem 6 große Kisten mit Kleidern nach König-
berg abgesandt.
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

dis Geschäftsstelle des Kreisblattes in

Sammlmg der Kreirdlatt-Terlâ-
Litbrtztbe« Asch-LsE

für die in bittere
Not geratenen
Einwohner von

Von Herrn Oberförster Schwab (gesammelt
in der Gemeinde Herschbach, U.-Westerw '
Allen Gebern herzlichen Dank.
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Weitere Beiträge nimmt entgegen
die Geschäftsstelle des Kreisblattes in
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